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2. An dem eingetauchten Thermometer lesen

wir ab, bei welcher Temperatur das Eiweiss
gerinnt.

3. Zwischen 60° und 70" scheiden sich weisse
Flocken aus.

4. Diese Flocken sind geronnenes Eiweiss,
das infolge des Gerinnens im Wasser unlöslich

wird.

1.Alkohol bringt Eiweiss zum
Gerinnen : Uebermässiger Alkoholgenuss

bewirkt krankhafte Veränderungen der Zellen

unserer Körperorgane, da der Zellinhalt — das

Protoplasma — Eiweissverbindungen sind.

2. EiweissvereinigtsichmitMe-
tallenzuunlöslichenVerbindun-

*erd

et

S5 BMor

A

ffrd Eik/ar wrd Eiklor rerdEiklarill l

0

o
o

o

o

o

Alkohol
^§7

Kupfern-
fnollosung

0

O

o

Hl
Gerbsäure

Abbil. 3.

Merksatz: Das Eiweiss des Hühnereies gerinnt
beim Erwärmen. Andere Eiweissarlen, die wir
noch kennenlernen werden, machen dies nicht.

An dem Oerinnen durch Erwärmung ist diese

Eiweissarf erkennbar: Harnprobe auf Eiweiss bei

Nierenerkrankungen.

Wir schütten in die Proberöhren mit Alkohol

Kupfervitriol und Gerbsäure je 1 cm hoch
verdünntes Eiweiss und schütteln. Was beobachten
wir?

gen und eignet sich daher als Gegenmittel bei

Metallvergiftungen. (Anstreicher, Schriftsetzer.)
3. Eiweiss und Gerbsäure b i I —

deneineunlösliche Verbindung.
Gerbsäure verhindert die Fäulnis eiweisshaltiger
Stoffe (Konservierung der Haut durch Gerben).

Als Lehrversuch ist noch zu zeigen,
dass Eiweiss durch Salpetersäure gelb gefärbt

wird, da Eiweiss auf diese Weise verlässlich

nachgewiesen werden kann. F. D.

Gespritzte Umschlagpapiere
Im Laufe des Schuljahres ergibt sich oft die

Notwendigkeit, Umschlagpapiere für Hefte,
Bücher und Zeichenblätter herzustellen.

Mit einem billigen Fixativzerstäuber und m>t

in Wasser gelösten Anilinfarben lassen sich in

kürzester Zeit die schönsten, farbigen
Umschlagpapiere herstellen.

Notwendig sind nur noch Schablonen aus

stärkerem Karton. Geometrische Flächenfiguren

oder selbsterdachte Schmuckfiguren werden aus

Abfallkarton geschnitten und ergeben immer

die doppelte Anzahl verwendungsfähiger
Schablonen. Das eine Mal die ausgeschnittene Figur

selbst, das andere Mal der restliche Teil des

Kartons. Man könnte hier von „Positiv" und

„Negativ" sprechen.

Auf die zu schmückende Fläche wird nun die
Schablone aufgelegt und mit dem Zerstäuber

Farbe darübergespritzt. Entweder erscheint nun
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die ausgeschnittene Schmuckfigur in der Farbe

des Papiers, umgeben von der zarf verlaufenden,

aufgestäubten Farbe, oder im andern Fall

als zart hingehauchte, farbige Figur, entsprechend

dem Schablonenausschnitt. Durch wiederholtes

Auflegen der Schablone kann die Fläche

schön rhythmisch geschmückt werden. Durch

das teilweise Bedecken des aufgespritzten
Ornaments mit derselben Schablone oder einer

dazu passenden und durch Verwendung einer

anderen Farbe werden die mannigfaltigsten
Form- und Farbwirkungen erzielt. Das Zerstäuben

bringt es schon mit sich, dass der Papiergrund

nicht störend durchscheint. Mit ein wenig
Geschick können mehrere Schablonen und Far¬

ben zur Anwendung gelangen. Vor allzu viel

ist aber unbedingt abzuraten.

Die Vorteile dieser Technik sind ihre

Billigkeit und der geringe Zeitautwand. Mit dem

überlegten Auflegen der Schablone wird Sicherheit

im Aufteilen der Fläche und der Farbe

erzielt; dies ist für jedes Ornamentieren notwendig.

Legt man auf grössere Haltbarkeit der Farben

Wert, so lassen sich Anilinfarben ebensogut

in Spiritus als im Wasser lösen und

verwenden.

Auch für den Plakatbedarf der Schule lässt

sich diese Technik mit gutem Erfolg verwenden.

A K.

Mittelschule

Das Klima*
D. Australien.

Wir gehen vor wie oben beschrieben.

Australien liegt zum kleineren Teil in den Tropen,

zum grösseren in den Subtropen. Der australische

Monsum nimmt nicht den Umfang des

asiatischen an und wirkt daher entsprechend

geringer. Vor der westausfralischen Küste fliesst

der kalte Westaustralienstrom.

Die Lage Australiens Hesse theoretisch für

die beiden Nordzipfel Savanne, anschliessend

Steppe, im Zentrum Wüstensteppe und Wüste

erwarten. Südlich 30 ° S müsste man
subtropisches Klima mit Winterregen finden.

Die Gebirge sind meist der Küste entlang

angeordnet, so dass der Kontinent Schüsselform

besitzt. Alle Winde regnen sich daher

schon in Küstennähe aus (Steigregen). Das

Innere liegt im Regenschatten und weist nur

Steppen oder Wüstensteppen auf. Die australischen

Wüsten sind berüchtigt. Der Sommermonsun

bringt der Nordküste Regen, so dass

hier tropischer Urwald angetroffen wird. Es fol-

* Siehe Nr. 1.

gen wie weiter oben beschrieben Savannen,

Steppen und Wüsten. Die Savanne reicht im

Westen bis an die Küste. Im Hinterland des kalten

westaustralischen Stromes tritt als besondere

Form trockenheitsliebenderVegetation derTrok-

kenwald und der Scrub, der australische Buschwald,

auf. Auch sie gehen im Innern in Wüstensteppe

und Wüste über. Die Ostküste erhält

unter dem Einfluss des warmen Ostausfralien-
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